
Erwachende Wissenschaft –  Teil 51 

Wissenschaft  in der beginnenden Neuzeit 

Auf dem Weg  
in die Neuzeit III 
  
 
Johannes Kepler – Spitzenforschung in 
schwerer Zeit… 
 
 

Johannes Kepler (1571 . 1630) 



Johannes Kepler und seine Zeit 

Johannes  Kepler wurde 1571 in Weil der Stadt geboren, war vom Beruf Mathematiker 
bzw. Landschaftsmathematiker und Astrologe, vom Gemüht her  Mystiker, vom 
Glauben her  Protestant, der aber der Lutherischen Ubiquitätslehre nichts abgewinnen 
konnte und in diese Frage eher Calvinist war und der ab 1619 als Exkommunizierter 
dem Kirchenbann unterlag, den er trotz Bemühungen bis zu seinem Tod im Jahre 1630 
in Regensburg nicht mehr los wurde…  

Johannes Kepler war – nicht nur im Kontext der Zeit 
gemessen – ohne Zweifel der größte deutsche 
Astronom. Er ebnete den Weg in die wissenschaftliche 
Neuzeit und  war der Erste, der nach den wahren, 
physikalischen Ursachen des Weltgeschehens – 
insbesondere der Himmelsobjekte – fragte und 
versuchte eine Antwort darauf zu finden 



Mitteleuropa zur Lebenszeit Keplers 

Deutschland und Österreich  als Teil der Habsburger Monarchie ist in viele Kleinstaaten 
unterschiedlicher Konfession (katholisch, lutherisch) aufgesplittert, die als Ergebnis einer 
Vielzahl von Glaubenskriegen sich auf den Augsburger Religionsfrieden (1555) geeignet 
hatten.  
 
Augsburger Religionsfrieden 
 
• König Ferdinand I und die Reichsstände beenden die seit Reformationsbeginn 

tobenden Glaubenskriege 

• Die „Confessio Augustana“ von Melanchthon wird reichsrechtlich anerkannt 

• Der „Landesfürst“ bestimmt die Konfession seines Landes 

• Untertanen, die sich der Landeskonfession nicht anschließen möchten, erhalten das 
Recht zur  Emigration (beneficium emigrationis) 

 
Zum Einen führte der Augsburger Religionsfrieden zu einer Befriedung der deutschen 
Landen, führte aber zu z. T. großen Problemen, wenn der Landesfürst seine Konfession 
wechselte. 



Johannes Kepler hatte in seinem Leben viel mit den Auswirkungen des Augsburger 
Friedens zu kämpfen: 
 
Geboren am 27. Dezember 1571 in Weil der Stadt (eine katholische Enklave im 
lutherischen Württemberg), wurde er katholisch getauft, aber  später gemäß der 
Augsburger Konfession protestantisch erzogen (nach Übersiedlung in das 
protestantische Leonsberg) 
 
1584 Klosterschule zu Adelberg 
1586 höhere Stiftschule in Maulbronn (Bakkalaureat 1588) 
1589 Magisterstudium in Tübingen 
1591 Magister (aber nicht für Theologie) 
 
Da er sich in Tübingen nicht mit der orthodoxen Ubiquitätslehre anfreunden konnte 
und er in Bezug auf das christliche Abendmahl eher calvinistische Ansichten zu eigen 
machte, musste er trotz guter Leistungen 1594 vor Abschluss des Magisters  in 
Theologie (aber mit dem Recht, diesen Abschluss nachholen zu können) Tübingen 
verlassen, um im gleichfalls protestantischen Graz die Stelle eines 
„Landschaftsmathematikers“ anzutreten. 
 
 1598 wird nach herzoglichen Dekret die Steiermark katholisch und alle, die keinen 
Glaubenswechsel mitmachen wollen, wurden des Landes verwiesen. Kepler wurde 
aufgrund seiner Reputation erst einmal ausgenommen – musste sich aber trotzdem 
nach einer neuen Stelle umsehen…. 



August 1600, nach Ausweisung aus Graz folgt er den Ruf  Tycho Brahes nach Prag  zu 
einer 5-monatigen Probezeit, wo er dessen Marsbeobachtungen mathematisch 
bearbeiten sollte. Das Arbeitsverhältnis mit Brahe war von Anfang an „schwierig“ (Brahe 
war „Praktiker“, Kepler „Theoretiker“).  
Nach dem Tod Brahes 1601 übernahm Kepler dessen Stelle als „Hofmathematiker“ am 
Hof Kaiser Rudolphs II mit der Aufgabenstellung, die Beobachtungsdaten von Brahe 
weiter zu bearbeiten. Nach einer langwierigen Auseinandersetzung mit den Erben 
Brahe, in dem auch der kaiserliche Hof involviert war, wurde Kepler schließlich als 
Brahes wissenschaftlicher Nachlassverwalter eingesetzt. 
 
Das Ergebnis seiner Arbeiten veröffentlichte Kepler 1609 unter dem Titel „Astronomia 
Nova“. 
  
Aufgrund der Unruhen, die 1611 Prag erfassten und zum Abdanken Kaiser Rudolphs II 
führten, versuchte Kepler nach Tübingen zurückzukehren, was ihm aber verwehrt wurde 
weil er nicht bereit war,  die Konkordienformel zu unterzeichnen. 
 
1611 geht Kepler nach Linz, wo er als Landschaftsmathematiker bestallt und in der 
Landesschule als Mathematiklehrer eingestellt wird. Seine bezahlte Stellung als Prager 
Hofmathematiker ohne Präsenzpflicht behält er bei. 
 
Da er auch hier die lutherische orthodoxe Ubiquitätslehre ablehnte und auch die 
Konkordienformel nicht unterzeichnete, wurde Kepler calvinistischer Umtriebe 
beschuldigt, was 1619 zu seiner Exkommunikation führte. 



1617-1621:  Anklage seiner Mutter der Hexerei – Hexenprozess (Freispruch 1621)  

Nach der Wahl  Ferdinand II zum römisch-katholischen Kaiser  1619 und Aufhebung des 
Majestätsbriefes Rudolph II vom 9. Juli 1609 sowie Niederschlagung des Böhmischen 
Aufstandes kam es  zur Gegenreformation in Böhmen und Österreich, welche auch Linz 
erfasste.  Kepler als Protestant hätte eigentlich Linz verlassen müssen (1625), aber als 
Hofbeamter konnte er der Ausweisung entgehen. 
 
Ab 1628 musste er trotzdem Linz verlassen und versuchte ergebnislos Anstellungen in 
Frankfurt, Ulm, Regensburg und auch wieder in Prag zu finden.  1628 wurde er dann 
von Albrecht von Wallenstein als Astrologe angestellt (der auch das kaiserliche Salär von 
dessen immer noch bestehenden Hofmathematiker-Amtes übernehmen wollte) und in 
das niederschlesische (noch protestantische) Sagan beordert.  
 
1630 begibt er sich – nachdem Wallenstein beim Kaiser in Ungnade gefallen war und 
Zahlungen ausblieben – zum Reichstag nach Regensburg, um beim Kaiser persönlich 
sein ihm zustehendes Geld einzufordern. Dort verstarb er am 15. November ohne sein 
Anliegen dem Kaiser vortragen zu können. 
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Wappen der Nachfahren 
von Johannes Kepler 


